
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenzblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.
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' gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1'/- kr.

Amtliche Dekailntmachnngen.
Nagold.

Herr Uhrmacher Wilhelm Seitz in Al¬
tenstaig ist als Agent der rheinischen Ver¬
sicherungsgesellschaft in Mainz  für Mobi-
liar-Acuer-Verstchcriingen im Oberamtsbe-
zirk Nagold bestätigt worden.

Ten '22. April 1866.
K. Obcramt.

_ Böltz.

Schwarzwald-Vahn.
K. Eisenba hn bana mt Calw.

Zur Herstellung eines Arbeitssteges bei
Kennlheim werden erforderlich:

Pfadlschnhe von Schmideisen
im Gewicht von . . . 20 Cent.,

diverse Schrauben, Klam¬
mern rc. im Gewicht von 51 Cent.,

Gußwaaren im Gewicht von 32 Cent.
Verzeichnisse und Zeichnungen über das

Eisenwerk können bei der Unterzeichneten
Stelle eingcsehen werden.

Au Auswärtige werden Auszüge auf
Verlangen mitgeibeilk. Liefernngslustige
wollen ihre schriftlichen und versiegelten
Offerte bis znm

Dienstag den 8. Mai,
Abends 6 Uhr,

beim Banamt einreichen.
Den 28. April 1866.

K. Eisenbahnbauamt.
Sappe r.

Wildberg.
Eichen 'Rinden -Berkanf.

Am Donnerstag
!de» 3. Märzd. I .,
!Vormittags 11 Uhr,
) werden auf hiesigem
, Rathhause ca. 26

Klafter eichene
Rinde von dem

Stadtwald Dalchjng öffentlich versteigert,
und sind Liebhaber hiezu eingeladen.

Den 27. April 1866.
Stadtpflege.
Reichert.

2js N a g o l d.

Fahrnitz Auktion.
Aus der Verlassenschaftsmassedes ver¬

storbenen ledigem Kaufmanns Binder  da¬
hier wird am

Dienstag den 1. Mai d. I .,
von Mittags 12 Uhr an,

in dessen Behausung gegen baare Bezah¬
lung verkauft:

Gold und Sil¬
ber, Bücher,
Mannsklcider,
Gewehr und

Waffen, Bett
und Bettgewand, Leinwand, Leibwciß-
zeug, Küchengeschirr von Messing, viel
Zinn, Kupfer, Eisen, Blech, Holz,
Porzellan, Glas und Steingut;

Schreinwerk,  worunter ein »euer
Sopha, 1 Kommode, Kleiderkästen, Tische,
1 eichene Bettlade, Spiegel, Marktkistcn
und 1 Nachttischchcn;

Faß und Bandgcschirr,  worunter
verschiedene Fässer und Slipvicbe, aller¬
lei Hausrath, Rehgeweihc, Bretter, Markt-
schrägen, 1 Schaltkarren und ^4  Klafter
gespaltenes Holz, 1 vollständiger Nad-
lerhandwerkszeug und verschiedene vor-
räthige Maaren zur Schirmfabrikatiou,

wozu die Liebhaber eingeladeu werden.
Den 25. April 1866.

K. Gcrichtsuotariat.
Aff. Hinde rer.

^ IcklMMM-Kkn.
Bahnstrecke C a l w-W i l dberg.

Lieferung von Lebensmitteln für drei
Menagen.

Höherer Weisung gemäß
wird die Lieferung von Le¬
bensmitteln in die 3 Mena¬
gen ans der Strecke Calw-

_Wildberg , nämlich in die¬
jenige bei Kenntheim, bei der sog. Herr¬

schaftsbrücke und am sog. Kengcl, unterhalb
Wildberg, wiederholt im Submisfionsweg
vergeben.

Die zu liefernden Lebensmittel sind schwar¬
zes und weißes Brod, Rindfleisch, Mehl
und Bier, und können die näheren Be¬
dingungen der Lieferung auf den Bureaus
der vorgenanntenStellen in Calw und
Wildberg eingcsehen werden.

Hieraus bezügliche Offerte sind ebenda¬
selbst längstens bis

Samstag den 5. Mai,
Abends 6 Uhr,

versiegelt und mit der Aufschrift:
„Lieferung von Lebensmitteln für die

Menagen betreffend"
cinzurcichen.

Den 25. Avril 1866.
Die Eisenbahnbanämter

Calw und Wildberg.

Dlrivat-Aeklinntmachuiigen.
3ji Alten staig.

»IIvL t
in sehr großer Auswahl,  ebenso

Drahtstifte
äußerst billig bei
__ I . G. Wörner.

N agold.
Einen jungen Menschen nimmt in die

Lehre
Fr. Maier,  Kammmacher.

Spar- und Krrdit-Verein.
Der Spar- und Kredit-Verein ist seit' seiner Bildung am 1. Mai 1860 im Ver¬

trauen des Publikums fortwährend gestiegen und hat von Jahr zu Jahr mehr den in
ihn gesetzten Erwartungen, sowie den an ihn gestellten Anforderungcn genügt. Als
Niederlage aller verfügbarer Gelder  von einem Gulden an auswärts(De-
positen-Bank) gewährt er den sich als Einleger bei ihm Bethciligenden die größte Si¬
cherheit,  den nach Umständen höchsten Zinsfuß,  und die nach Verlangen verschie¬
densten Möglichkeiten der Zurückziehung.

Für die Sicherheit stehen ein
1) der Garantiefond  von fl. 430,000 bis 1 Million, der im Verhälkniß der

Zunahme der fremden Gelder stetig vermehrt wird.
2) Der Ncservcfoi, d,  der am Schluffe des Jahres 1865 bereits fl. 8831.

41 kr. betrug.
3) Das ganze Geschäftsvermögen deS Vereins.
4) Das Privatvermvgen  der solidarisch haftenden Eigenthümcr der Firma;

so daß der Spar- und Kredit-Verein in dieser Hinsicht den solidesten Anstalten des Jn-
und Auslandes an die Seite gestellt werden darf.

Der Zinsfuß
! ist je nach dem Begehren derer, welche sich beim Verein durch Einlagen bctbeiligen,
j verschieden, und zwar sind außer den durch besondere Uebercinkunfl  festgesetzten
! Fällen, was namentlich bei Einlagen in lausende Rechnung  Platz greift, fol-
I gende Zinssätze angenommen:



1 ) für Einlagen gegen Einlagebüchlei»
4 Prozent,

2 ) für Einlagen gegen Hetheiligungsscheine auf Kündigung
4h 'r Prozent,

3 ) für Einlage » gegen Detheiligunggscheine auf feste Zeit
5 Prozent

unter den bienast ! beschriebenen Bestimmungen.

Die Möglichkeiten der Zurückziehung
sind sv ma „ „ jgsiiltig , als die Wünsche der Einleger eü erheischen . ' Außerdem aber ist
eine weite Rahme der Zurückziehung von de» Einlagen ans feste längere Zeit bis zur
Zurückzie ^ ,^ ohne Aufkündigung und sind die Miikelstnscn der Aufkündigung von halb,
jabrigtl bis zu achttägiger Kündigung . Im letzter » Fall gewähren wir nach Wunsch
auch augenblickliche Zurückzahlung , jedoch' ohne Berbindlichkeit.

Stets bereit , dem Publikum zu dienen , sind wir aus außergewöhnliche Ancrbie-
tungen einzugehen gleichfalls erbötig , um in jeder zulässigen Weise das Streben nach
nutzbarer Geldanlage -zu befördern und zn unterstützen.

Wir glauben somit den Wünsche » vollständig entgegeugekommen zu sein , welche
das von der Kön . Centralstclle für Gewerbe und Handel herausgegebene Gewerbevlatt
aus Württemberg ( 1865 . Nro . 53 .) in einer Abhandlung über , ,Depositenbanken " für
solche Anstalten ausgestellt hat.

Damit die sich bei unserem Verein Betheiligendeu von dem Staude der Anstalt
sich überzeugen können , veröffentliche » wir von Zeit zu Zeit Uebersichten und fügen
hier die vom Geschäftsgänge des Jahres 1865 nach dem Abschluß aus den 31 . Dezem¬
ber bei , mit der Einladung zu zahlreicher Betheiligung bei unscrm Verein.

Im Jahre 1865 betrugen die Einnahmen fl. 2,600,637 . 53 kr., die Ausgaben
fl . 2,580,378 . 59 kr., der Kassenvorrath war am 31 . Dezember fl. 20,258 . 54 kr.
Die Einlagen der sich Betheiligenden betrugen am 31 . Dezember fl. 688 .811 . 35 kr.,
die Aktiva ungerechnet de» Garantiesond , den Reservesond und den Kassenvorrath be¬
stunden in Pfandscheinen und Effekten fl. 231,052 . 52 kr., i» Wechseln und andern
Werlhpapieren fl. 81,114 . 31 kr., in Darlehen gegen Depositen fl. 354,610 . 17 kr.,
in verschiedenen Guthaben fl. 1175 . 1 kr. und die Gesammtgeschästsbewegung des
Jahres 1865 belief sich auf fl. 15,608,530 . 44 kr.

Ulm , den 31. März 1866.

Die Magdeburger

Hagef-Mrsicherungs-Messschasi
versichert z „ feste » Prämie » , also oh » e jede NachzahlttttgSverpflich-
tuug , Bodenerzcugniffe als : Getreide , Wein , Hopsen, Tabak und dcrgl. gegen Ha¬
gelschaden.

Die Auszahlung von Entschädigungen erfolgt spätestens bi » ne » 4 Wochen
nach Feststellung haar nnd voll , ohne Rücksicht darauf , ob die Prämieu -Einnabme
des lausenden Jahres dazu ausreicht oder nickt , weil eintretcnde Verluste aus dem
Capital -Vermögen der Gesellschaft bestritten werden.

Weitere Auskunft erlheilen die Unterzeichnete » Agenten , bei denen auch Antrags¬
formulare ec. unentgeltlich zu habe » sind.

C . W . Wnrst , Verwaltungs-Aktuar in Nagold,
Fr . Indier , Kaufmann in Wildberg,
Carl Krayl , Kaufmann in Herrenberg,

, I . N . Möst , Revisions-Assistent in Horb,
Scherrmann , Schultheiß in Altheim,
C F . Hansel »;»» » in Simmersfeld,
Pins Lezktts in Unterthalheim.
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Nagold.

" Zur Feier meiner ehelichen Verbindung mit

Sophie Rosine Resilen,
Tochter des Ehr . C . Nestle » , Tuchmachers in Freudcnstadt,

erlaube ich mir , meine wcrthen Freunde aus
Donnerstag den 3 . Mai

in das Gasthaus zum Löwen  srenndlichst eiuzuladeu.
Carl Christian Ltttz, Tuchmacher.

LA

Nagold.

Veschäftserö'ssnuiij, u. Empfehlung.
Einem geehrten Publikum macke ich die

ergebenste Anzeige , daß ich mich in hiesiger
Ltadt als Zimmermaler und Jpser nieder,
gelassen habe , und empfehle mich in allen
Branchen meines Geschäfts , als : Plasond-
malerei , Jpse „ , Holzfarbanstrich , gewöhn¬
licher Anstrich , Schildmalerei und Ver¬
goldung , wie auch jede Art von Lakicr-
arbeitc ». Besonders mache ich ein geehr¬
tes Publikum darauf aufmerksam , daß ich

! alte und neue Möbel nach jeder Holzart
aus das naturgetreueste lakiere . Billige
und schnelle Bedienung wird zugesichert.

! Um gefällige Aufträge bittet
! Gustav Stau den meyer,

Zimmermaler,
wohnhaft bei

Oberam tsthierarzt Helber ' s  Wittwe.
Nagol  d.

! in reicher Auswahl sind zu mäßigen Preisen
! eingetroffen bei
! _ Albert Gayler.

3ji A l t e n st a i g.

8troW1e
vom modernsten bis zum gewöhnlichsten für
jeden Stand und jedes Alter in vollkom¬
mener Auswahl billigst.

Auch eine Parthie Knaben - und Mäd-
chenhüte n 6 — 10 kr. per Stück bei

I . G . Wörner.
Nagold.
Für Wirthe:

Leicht rauchende Cigarre » , die 100
Stück zu 1 fl., 1 fl. 6 kr., 1 fl. 12 kr.,
1 fl. 18 kr., 1 fl. 30 kr. ;

für Frauenzimmer:
genähte Corsetten mit Mechanik

empfiehlt billigst
Franz Nisch , Bortenmacher.

Bösingen.

« « « fl . Pfleggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 ' /s
pCt . auszuleihen

Jobs . Henßler,  Gemeinderath.

'Nothfelden,
Oberamts Nagold.

Z »gela » fe» er H » »d.
Ein schwarzer Dachshund,

Rüde , ist mir zugelaufen und
kann gegen Ersatz der Unkosten

abgeholt werden.
Schneider Großman n.

Biktualien - Preise.
Nagold . Altenstaig.

24 kr. 24 kr.
2» kr. — kr.
16 kr. — kr.

L. — Q . 7 L. — Q.

Kernenbrod . . . 8 Pf.
Mittclbrod . . . „ „
SSwarzbrod . . „ „
1 Krcuzcrweck schwer 7
Ochscnflcisch . . 1 Pf . 13 kr.
Rindfleisch . . . 1 „ 12 kr.
Kalbfleisch . . . 1 „ 11 kr.
Hammelfleisch . . 1 „ — kr.
Schweinefleisch mit Speck 15 kr.

ditto ohne Speck 13 kr.
Butter . . . . 1 Pf . 26 kr.
Rindschmalz . . 1 „ 33 kr.
Schweineschmalz . 1 „ 26 kr.
Eier 9 Stück .8 kr.

kr.
10 kr.
9 kr.

- kr.
14 kr.
13 kr.
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Frucht - Preise.

FruchtgatNingcn. Nagold,
26. April l8v6.

Altenstaig,
25. April l866.

Freudenstadt,
21. April 1866.

Calw,
2>. April 1866.

Tübingen,
13. April 1866. 2

Dinkel, alter . . .
ff. kr. ff. kr. 6. kr. ff. kr. fl. tr. ff. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. ff. kr. ff. kr. fl. kr. ff. kr. ^ >-o ! or Po,SZ , I ^ j I !

„ neuer . . 3 3P 3 2l 312 3 54 32S 312 - - - 3 50 3 25 3 S 3 35 3 28 3 25
Kernen. - 4 24 - 5 - 453 4 48 5 6 4 58 451 4 50 4 42 424 - 4 30 -
Haber. 3 2t 317 3 !> 3 36 3 30 3 24 3 52 3 45 3 36 3 30 3 2 t 3 21 3 30 3 24 3 214 6 3 52 3 40 4 2t 4l7 4 12 - 3 57 - - - - -4 — - .s .
Waizeri . . . . 418 4 16 4 12

- 4 43 - 4 48 4 42 4 33
Roggen . . . . - 4 48 - -418- - - - .- - . - — —
Bobnen . . . . -4 43- — - - - - — - -
Erbsen. - — 5 50- -7 — - -5 — - - ' - - -
Linsen .

T >l g e s - N e u i g Ir e r t e n.
Oberamts -Aktuar Strobel  von Nagold wurde ans das Oberamts-

Mtuariat Leonberg versetzt und das Oberamts -Mtuariat Olagoid dem»
Verweser der Stelle , Schnitzler  von Rottenburg übertragen . — Dem
resignirteu Oberamtswundarzt Tr . Strähler  in Vlaubeuren (jetzt in
Nagold säßhaft ) wurde das Ritterkreuz des Friedrichsordens verliehen.

* Nagold.  Unserni Prvceßlufligeii Pni ' liknin können wir
die Miltheilung machen , daß die Lücke, die jüngst durch den
Tod zweier Advokaten hier entstanden , innerhalb 14 Tagen wie¬
der ausgcfüllk werden wird , indem Rechts -Consnlcnt Bohnen¬
berger  von Blaubeuren seinen Wohnsitz hieher verlegen wird.

Stuttgart,  27 . April . Sicherem Vernehmen nach ist ein
Vertrag über ein 4 ' /r pCt . StaatSanlehcn con 6 Mill . Gulden
für die Fortsetzung des ElseubahiibauS abgeschlossen worden und
cS werden hievon in den ersten Tagen des Mai d. I . 2 Mill.
zum Conrse von 98 ' /r pCt . zur Subskription im Lande aufgelegt
werden . (St, -Ä,)

Stuttgart.  Das hiesige Postamt befindet sich vom 1. Mai
an in der Gardkaseruc (Zugang von der Hospital - und Schloß¬
straße ). auch ist im Stadtdirektiousgebäude von dem geuaunle»
Tage an eine Filialpost eingerichtet.

Stuttgart. (Pserdelotterie .) Der erste Gewinn auS der
hiesigen Pserdelotterie , eine complet bespannte Caroffe , ist mit
der Nro . 78009 dem Kutscher des Grasen v. Salm,  der zweite
Gewinn , ein einspänniges Eonpo , complel bespannt mit braun
Wallach mit Nro . 70325 Herrn Kaufmann Bechstädt  von hier
zugefallen.

Reutlingen.  In unserer Fruchtballe regt sich ein gewal¬
tiges Leben . Die Schwarzwaldkreis -AuSstellnng , welche am 1.
Mai eröffnet werden soll , beschäftigt alle Hände , um die Aus¬
stellung , wenn nicht zur Weltausstellung , so doch zu einer hübschen
KrcisauSstcllung zu machen . Die Ausstellung verfügt über drei
Säle , einen großen Lagerraum und einen bedeckten Platz.

Karlsruhe,  25 . April . Dem Staaksralh Lamey wurde
heute Abend ein großartiger Fackelzug gebracht , an welchem ge-
gen 4000 Fackelträger Theil nahmen . Dieß ist die Antwort des !
Volks aus die Anklage der Ultramoutanen gegen de » Minister
wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt rc. !

In Rastatt  prügeln sich die östreichischen und preußischen
Soldaten der dortigen BnndeSgarnisou die deutsche Einigkeit nach
Herzenslust ein , so daß daS FestungSgouvernemeut geuöthigt war,
besondere Vorsichtsmaßregeln gegen diese freiwilligen Erercilien
und Liebhabereien zu ergreifen . In Frankfurt haben Preußen
und Bayern gleichfalls ähnliche Unterhaltungen arrangirt.

G e ra , 18 . April . In der gestrigen N a ti o ua l v crei » s-
mitgliederversammlung  einigten sich die demokratischen
wie die koustitutiouellcn Mitglieder dahin , daß man den durch
Bismarks Resormvorschlag gebotenen Moment erfassen müsse,
und eine die nationalen Interessen Deutschlands verfolgende reale
Politik Lurch die Lage der Tinge bringend geboten sei. Bis¬
marcks Name dürfe nicht abschrccken. Der Hamburger National-
vercin erklärte sich dagegen am 21 . entschieden gegen Bismarks
Vorschlag und für die Reichsvcrfaffung von 1849 . '

Berlin,  26 . April . Die „ Noidd . Allg . Ztg ." konstatirt,
daß die östreichischen Rüstungen mit verdoppelter Energie fortge¬
setzt und betrieben werden . Sie erklärt , daß kein Symptom eines
plötzlichen Angriffskrieges Italiens gegen Oestrcich vorliege , daß
die italienische Armee , auf welche Preußen , von Oestrcich angc-
griffcn , wahrscheinlich zählen könne , unschädlich gemacht werde

und folgert hieraus , daß Oestrcich entweder Preußen und Italien
gegenüber zum vollen friedlichen Status guo anto znrückkehren
oder eine entsprechende Verstärkung der preußischen Rüstungen
erwarten müsse . Preußen müsse der Sicherstellung seines eigenen
Landes seine volle Aufmerksamkeit zuwenden.

Berlin,  26 . April . Die Militärverwaltung bereitet augen¬
blicklich Landwehrübungen vor , welche bereits lange vor dem
Auftreten der Kriegsgerüchte durch Befehl des Königs vom 15.
Februar angeordnet sind . In 4 bis 6 Wochen werden gegen
40,000 Mann Landwehr zn Hebungen znsammengezogen . Davon
sind 27,000 Mann Infanterie in 57 Bataillonen ', der Rest be¬
steht ans Kavallerie , Jägern und Tcai ».

Berlin,  27 . April . Die Bankzeitung meldet aus Frank-
fort , die Miltelstaaten seien übereiugekommen , die beiden Groß-
Mächte um Nbberusung ihrer Bundesfestnngstrnppcn während der
Dauer ihrer Differenzen zu ersuchen . (Fr . Z .)

Berlin,  27 . April . Tie gestern Abend im Kolloseum zn-
sammengckrctene Versammlung von Wahlmännern und Urwählern
deS zweiten Berliner Wahlbezirks wurde während der Eröffnungs¬
rede , gehalten von dem Vorsitzenden , Abg . Laugcrbans , polizeilich
aufgelöst . (Ein wahrscheinlich schwacher Schattenriß der von
Bismarck seinem Parlamente zngedacbten Freiheit ! )

Köln,  25 . April . Heute Nachmittag faßte eine im Gür-
zenich znsammengetretene , von etwa 1000 Bürgern besuchte Volks¬
versammlung folgende Resolutionen : „ 1) Eine befriedigende Re¬
form des deutschen Bundes ist ohne die vollbemächtigte Mitwir¬
kung und Zustimmung deS deutschen Volkes unerreichbar ; 2 ) die
Berufung deS deutschen Parlamentes auf Grund des Reichswahl-
gcsetzes vom 27 . März 1849 — ansgestaltet mit den in der
Reicbsverfaffung dem Parlamente beigelegten Rechten und Befug¬
nissen — ist eine unverjährbare Forderung des deutschen Volkes,
welche dasselbe geltend zu machen hat ; 3 ) das preußische Volk
hat die dringlichste Pflicht , mit allen gesetzlichen Mitteln für die
Wiederherstellung und Wahrung seiner verfassungsmäßigen Rechte
und Freiheiten zn wirken ; denn nur eine Regierung , welche die
eigene Landesverfassung achtel , kann mit Erfolg die deutscheFrage lösen helfen ."

Wien,  25 - April . Interessant ist die Notiz , daß die preuß.
Regierung im Kriegsfälle die Absicht hakte , den preuß . Antheil
an der Besatzung der Buudesfestungen Mainz und Rastatt an
Bayer » , resp . Laden zn übertragen , wodurch 18 Bataillone
Infanterie verfügbar geworden wären . Bestand diese Absicht
wirklich , so müßte Preußen Bayerns in der That ganz sicher
gewesen sein . Der junge König Ludwig II . soll außerdem jüngst
dem Grafen Blome geradezu gesagt haben , man scheine sich in
Wien ein Deutschland auch ohne Preußen denken zn können,dazu sei er aber nicht im Stande.

Wien,  26 . April . Die „ Neue freie Presse " erfährt , daß
Italien  den Regierungen von Frankreich und England offiziell
erklärt habe , daß die Gerüchte über Trnppcncoiicenlrationen in
Italien falsch seien und daß Italien auch nicht Einen Mann ein-
berufcn habe.

Wien,  27 . April . Herr v . Wert her  soll gestern den
Grafen Meusdorfs  benachricht haben , er werte innerhalb 24
Stunden dem Wiener Kabinette eine Depesche miltheilen , wo¬
rin Preußen , die Notification der Versetzung der östreichischen
Armee in Benelicn auf Kriegsfuß beantwortet , erklärt , daß es
Angesichts dieser Thatsache den östreichischen Eiilwaffnnngsvor-
schlag nicht als ernst gemeint betrachte » könne , daß Preußen nicht



darauf ciugcbcu könne , wo» !, Oestreich seine vorher dem Nold -u
zugcwandte kriegerische Front nun gegen Süden kehre , » uv daß
Obstreich daher auch in Venetren zmu Stgtats - Mo "Mt6 ^ nrück-'
kchre » müsse , falls Preußen seinerseits ad rüsten solle.

Bremen,  22 . April . Der hiesige landwirkhschaftliche
Verein bat ebenfalls den Entschluß gefaßt , sich an der Ausstellung
in Paris nicht zu betheilsgeu — weil man ein Kind zum Präst-
deute » gemacht bat.

Rom,  24 . April . Die „ Oivilta onttolierr " , das offiziöse
Organ der hiesigen Pricsterregicrnng spricht sich mit »» erkenne »«-
weither Offenheit und bewundernswürdiger Selderkenntniß dahin
aus : „ Pabsithum und Liberalismus sind zwei entgegengesetzte
Herren wie Satan und Christus . Satan -LiberaliSmns har dem
Pabste verbrecherischer Weise sein weltliches Reich entrissen und
die eroberten Provinzen i» das tiefste .. Elend gestürzt (!) . Ange¬
sichts dessen ist cs Pflicht des Papstes , fest ans alle » seinen
Rechten zn beharren ; die Zurückerstattung der geraubten Provinzen
ist eine Hauptbedingnng der päbstljchen Souvergnitat . (Und hak
er beschlossen Len Lebenslauf , am Grabe noch pflanzt er die
Hoffnung auf .)

Die Nachrichten aus Spanien lauten immer düsterer , zwar
nicht die der offiziösen Blatter , welche vielmehr fortwährend ver¬
sichern , daß die größte Ruhe aus der ganzen Pvrenäen .Halbinsel
herrsche , aber diejenigen , welche man ans dem Privalweg erhalt.
Es soll nicht wieder eine neue Auflage der Prim ' schcn Erhebung,
sondern ein allgemeiner Aufstand aller Radikalen bcvorstehen,
und zwar stehen diesen , dem Vernehmen nach , viel bedeutendere
Kräfte zu Gebot , als man gewöhnlich annimint . In Madrid
ist die Stimmung eine sehr schlechte ; der Hof bat auf seine Reise
nach Aranjiicz vernichtet ; Waffenvorräthe sind in verschiedenen
Städten aufgegriffen worden.

Frankreich.  Der Kaiser soll die Einführung einer Ein¬
kommensteuer beabsichtigen , » nd zwar derart , daß nur die höheren
und mittleren Klassen betroffen würden , die untern aber frei
bliebe » . Dies würde wenigstens in gewissen Schichten eine volks-
khümliche Maßregel sein . Man erinnert sich, daß die republikanische
Nationalversammlung , die nur ans die Bourgeoisie Rückficht
nahm , die Einführung einer Einkommensteuer nicht wagte!

Petersburg,  25 . April . Man hat jetzt den Namen des
Mannes ermittelt , der den Kaiser ermorde » wollte . Er heißt
Dimitri Karakasow , ist der Sohn eines kleinen Grundbesitzers im
Gouvernement Saratow und hat die Universität in Moskau be¬
sucht . Karakasow ist ist ein Melancholiker ; er hatte früher die
Absicht , sich selbst zn tödtcn und er bekennt sich zur extremsten
sozialistischen Meinung.

Allerlei.
Am 7 . April fanden in Wildbad aus der im Ban begriffenen

Strecke nach Calmbach , wie schön früher bei Neuenbürg/Probc-
sprciignngen mit Spreu göl (dlitrogl ^ cerm ) statt . Es wurde
n . a . ein Felsblock aus besonders hartem Granit , welcher einen
Inhalt von 7 Schachtriitheii oder 700 Cuhikfuß hatte , mit ' /s Pfd.
Sprengöl vollständig zerrissen , wobei nur 1 einziges Bohrloch von
3 Fuß Tiefe » öthig war . ' . . .

— Der in den Gärte » so sehr beliebte Strauch Goldre¬
gen (LzNisils ladurniim ) ist in der letzte» Zeit von Professor
Huseman » einer Prüfung unterworfen worden , und enthält nach
diesem Forscher in seinem reifen Samen ein äußerst heftiges Gift.
Diese Entdeckung verdient in den weitesten Kreisen bekannt zn
werden , weil der Goldregen bisher für ganz unschädlich galt,
was zu fahrlässigen Vergiftungen Anlaß gebe » könnte.

— Tie bekannte Bibelstelle Matth . 19 , 24 : „ Es ist leich¬
ter , daß ein Kamcel durch ein Nadelöhr gehe , denn daß " n . f. w.,
wird von vielen noch immer so verstanden , als ob Christus bild¬
lich ein Nadelöhr gemeint habe , dem ist aber nicht so. Bereits
ältere Reisende haben nachgcwiesen , daß unter Nabblöhr die kleine
Thür eines Hauses im Morgenlande verstände » werde , eben groß
genug , um nur eine Person dnrchzulassen , während au der an¬
dern Seite das große Thor sich befindet , wo die Thicre und na¬
mentlich die Kamecle burckpassiren können . In der allerneucsten
Zeit hat Äord Nngent auf seinen Reisen gesunden , daß jener
Sprachgebrauch sich bis ans die Gegenwart daselbst erhalten und
in dem alten Judäa die gedachte kleine Thür immer noch Nadel¬

öhr genannt wird . Man kann wiederum lernen , daß gewisse
Bilder und Gleichnisse daraus immer nur in dem Sinne aufgc-

'faßt werden können , wie sie der Vorstcllüngsweise des betreffen¬
den Volkes geläufig waren.

— Rcgcnsburg,  11 . März . Dahier ist vor einigen Ta.
gen folgendes interessante Stücklcin vassirt . Ein Bauer , der auf
der Schranne eine Hundertguldeii -Banknote eingenommen , that
sich beim Jesuilenbrän noch reckt gütlich , so daß er etwas unter
den Hut bekam . Beim Nachhausegehe » kommt ihm der sabcl-
haste Gedanke , seiner Ehegesponsin eine „ Kram " beimzubriugeu.
Er kaust also ein erkleckliches Stück „ Limbnrger -Käse " und steckt
dasselbe schmunzelnd in seine innere Rocktasche . Obgleich er nicht
weit nach Hanse hatte , so wandelte ihn doch aus ,einem Marsche,
auf dem er die Breite der Straße gehörig abmaß , ein gewaltiger
Appetit an . Was thuu ? Er greift uneiiigedenk des Spruches:
Man » und Weib ist ein Leib , aber nicht Ei » Magen — nach
seinem Limburger und arbeitet diesen so hinunter , daß er , an
der Hausthüre augekommcn , gerade daS letzte Bröcklcin in der
Rechten hielt . Tie Fra » begrüßt ihren Mann , der ihr sogleich
den Erlös mit der Banknote offeriren will . Aber — wer be¬
schreibt des Bauers Schrecken ! Die trockene Banknote war mit
dem - nassen Limburger in der Rocktasche so zusammengepavpt , daß
der gute Bauer , ohne cs z» merken , die Banknote mit dem Lim¬
burger verzehrt hatte . Seither heißt der Bauer der Bankuoten-
sresser.

— Ein franch' stscher Arzt beschreibt in „ Le Monde " einen
Besuch in einem Jrrenhanse zu Paris und erwähnt n . A . eines
unheilbaren Wahnsinnigen und der besondere » . Art n »d Weise,
wie dieser um seinen Verstand kam . Derselbe ist nämlich bereits
seit 5 Jahren in jener Irrenanstalt . Früher war er Luchbaltcr
in einem Handlungshause und schloß daselbst mit einem seiner
Kollegen ein inniges FreundschaftSverhältniß . Eines Tages nahm
ihn Letzterer bei Seite und theilte ihm mit , erwerbe  einige Tage
abwesend sein , weil er eine Reise in seine Heimat unternehmen
wolle . Zugleich übergab er ihm den Schlüssel des von ihm be¬
wohnten Zimmers , mit der Bitte , vor seiner Rückkehr dort Nach¬
sehen zu wollen , ob noch Alles in Ordnung sei. M .. der gegen¬
wärtige Irrsinnige , versprach ihm dies und der Andere reiste ' ab.
Nack Verlaus zweier Tage jedock fuhr ein unglückseliger Gedanke
durch M .' s Kopf . Er befand sich nämlich in dringender Geld-
Verlegenheit und faßte daher den Entschluß , das Vertrauen des
abwesenden Freundes zn mißbrauchen , um einen Diebstahl zn be¬
gehen , den er dann später ans Rechnung unbekannter Einbrecher
schieben wollte . So gedacht , so geschehen . Nock an demselben
Absude ging er in das Zimmer seines Freundes und begann dort
in allen Schubladen umher,zuwühleu . Doch fand er nichts darin,
was ihm paßte ; er setzte deßhalb seine Nachforschungen fort und
ging aus eine » großen Klcidcrschrank los . Dieser Schrank , dessen
Thüre halb angelchnt war,  ging aus , und sofort stürzte M . rück¬
lings zu Boden , indem er das Lickt , das er in der Hand hielt,
fallen ließ . Ter Dieb erblickte nämlich an einem Nagel des
Schrankes Denjenigen erhängt , welchen er verreist glaubte und
der offenbar die Reise nur deßhalb vorgeschoben hatte , um Alle»
verborgen den Plan des Selbstmordes aussühren zu können.

"Der schwere Fall M .' s wurde von Leuten , die in der Nähe des
Zimmers waren , gehört . Als sie herbeikamcn und ihn ausboben,
war ' er wahnsinnig , und wahnsinnig ist er heutigen Tages noch
und wird cS bleiben bis au seinen Tod , der nicht mehr fern zu
sei» scheint.

— „Aujust, " sagte ein Auflädcr zum andern , schnuppe keinen
sauren Tabak ." „Warum denn nicke?" „Tn hast eine Kuppernase;wenn da der saure dran kommt , entsteht Jrrinspan und dadermit kannst
de verjiften ." _

Mädchcnklage.
„Dumm isi's bei Len Civiliftc »,
Wa « sic sind, man weiß cs nie;
Sind sic Räthc , Asscfforcn,
Oder Praktikant noch — wie ?"
„Lobe mir die Offiziere,
Jeder Zoll davon ein Mann,
Und stets siebt man gleich am Kragen
Was als — Frau man werden kann."

Redaktion , Druck und Vertag der 'S . W. Zasier 'schen Buchhaudtung.
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